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Beim Dolo-Spiel 
Lin ſpannender Augenblick aus dem Internationalen Polo- Turnier in Frohnau bei Berlin. Der Polo-Sport, der fich von feinem Heimatland 


Indien aus über die ganze Welt verbreitet hat, verlangt von Reiter und Pferd außerordentliche Gewandtheit, Schnelligkeit und Knergie. Acht 
Reiter kämpfen in zwei Parteien um den Hall — gleichſam ein Hockeyſpiel zu Pferde Fotoaktuell 
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Gebiete Theodor von Guerard, 


Verwaltungslaufbahn an rheiniſchen 
Regierungsbehörden 
Photothek 


in 


Im Oval rechts: 


ſchüſſe 
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Ein Teil des 50000 To 
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Reichs verkehrsminiſter und für beſetzte Reichsernährungsminiſter 


Zentrum, geboren 1863 in Koblenz, durch: 
lief nach juriſtiſchem Studium die Preußiſche 


Die Beiſetzung der Opfer der Revolver— 
in der Skuptſchina, 
ſlawiſchen Parlament, in Agram, dem Mittel⸗ 
punkt des Kroatentums. Der langjährige Führer 
des kroatiſchen Bauerntums Stefan Radi tſch liegt 
noch ſchwer an ſeinen Wunden darnieder. 


die gleicherweiſe in Amerika und Japan Anmut erregt hat. 
für die engliſche Flotte ſtets den Zutritt zum Stillen Ozean, auch im Intereſſe Auſtraliens, offenhalten (ſiehe Karten⸗Skizze) 
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Die neuen 
— Bild links: 
Reichsſinanzminiſter 
Dr. Rud. Hilferding, 
Sozialdemokrat, ge: 
boren 1874 in Wien, wo 
er bis 1907 als prakti⸗ 
ſcher Arzt tätig war, 
ſpäter Journaliſt in 
Deutſchland. Hilferding 
war bereits Reichs 
finanzminiſter 1923 im 
Kabinett Streſemann 
Photothek 
Bild rechts: - 
Reichskanzler Herm. 
Müller⸗Franken, 
Sozialdemokrat, geb. 
1876 in Mannheim, zu⸗ 
nächſt Kaufmann, dann 
Journaliſt, ſpäter 
Stadtverordneter in 


A 


Hermann 


Dietrih- Baden, Demokrat, geboren 1879 
in Oberprechtal, Kreis Freiburg im Breis⸗ 
gau, widmete ſich nach juriſtiſchem Studium 
der Kommunalverwaltung; er war von 1914 
bis 1919 Oberbürgermeiſter von Konſtanz 
und Mitglied des bad. Landtages Photothet 


(Die Bilder der im Amt bleibenden Miniſter Streſemann (Außeres), Curtius (Wirtſchaft), Groener (Reichswehr), 
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dem jugo⸗ 


Bild rechts: 
Reichsinnenminiſter 
Karl Severing, 
Sozialdemokrat, ge⸗ 
boren 1875 in Herford in 
Weſtf. Zuerſt Schloſſer, 
dann Gewerkſchafts 
ſekretär, Journaliſt und 
Stadtverordneter, ſeit 
1907 auch Reichstags⸗ 
abgeordneter, von 1920 
bis 1926 preußiſcher 
Innenminiſter 
Photothek 
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Görlitz. Erſtmalig trat 
er in die Regierung ein 
als Reichsminiſter des 
Auswärtigen am 23. 6. 
1919 zur Unterzeich⸗ 
nung des Diktats von 
Verſailles D. P. P. 3. 


> 


Reichsjuſtizminiſter Erich Koch⸗Weſer, 
Demokrat, geboren 1875 in Bremerhaven. 
Juriſtiſches Studium, Tätigkeit in der 
Kommunalverwaltung, von 1913 bis 1919 
Oberbürgermeiſter von Kaſſel, 1919 Reichs⸗ 
miniſter des Innern 
Gircke 
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Reichsarbeitsminiſter Rudolf Wiſſel, 
Sozialdemokrat, geboren 1869 in Göttingen, 
zuerſt Maſchinenbauer, dann Gewerkſchafts⸗ 
ſelretär, 1919 Reichswirtſchaftsminiſter. In 
den letzten Jahren iſt er vor allem durch ſeine 
Tätigleit als Schlichter in Groß⸗Berlin 
hervorgetreten Photothek 


Schätzel (Reichspost) haben wir früher bereits veröffentlicht) 
eee 


durch das Mittelmeer und den Suez⸗Kanal geht, bedeutet die endgültige Entſcheidung für den Ausbau der großen engliſchen Flottenbaſis in Süd⸗Oſt⸗Aſien, 
— Singapore ſoll für England einmal den Indiſchen Ozean beherrſchen und andererſeits 


Keyſtone 
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Männer des Reichskabinetts 
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lun 


Hilder vom Tage 


Von einer eigenartigen Naturkataſtrophe iſt das lettiſche Städtchen 

Bauste an der Aa betroffen worden. Viele tauſende von Baumſtämmen 

und ungeheure Maſſen Grubenholz find durch Hochwaſſer in den Wäldern 

losgeriſſen und haben ſich nach der Stadt zu in Bewegung geſetzt. Die 
Brücken ſind verſtopft und viele Häuſer eingeſtürzt. 


Atlantic 


Dr. Ing. e. h. H. Blohm, 
der ſich um den deutſchen 
Schiffbau große Verdienſte 
erworben hat, vollendete 
kürzlich ſein 80. Lebensjahr. 
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Dem bedeutenden rheiniſchen 
Journaliſten Joſeph Görres wurde 
in feiner Baterftadt Koblenz ein Dent- 
mal geſetzt, das die allegoriſche Figur 
eines begeiſterten Jünglings darſtellt. 
Es iſt bezeichnend für die Zuſtände im 
beſetzten Gebiet, daß die interalliierte Rheinland- 
— Im Oval links: kommiſſion die Abertragung der Enthüllungs⸗ 
Der im vorigen Jahre bereits totgemeldete Forſcher feierlichkeiten auf den Rundfunk verboten hatte. 
Wilhelm Filchner iſt nach 2½ jähriger mühſeliger Atlantic 
Forſchungsreiſe durch Inneraſien wieder in Deutſch⸗ 
land eingetroffen. — Filchner mit ſeiner Tochter. 
Keſter & Co. 
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Der niederſächſiſche Maler Kricheldorff— 

j 3 Celle bei der Arbeit an einem Bilde des Ober- 
Ein eigenartig wirkender Neubau einer Volksſchule ift in Celle errichtet worden. präſidenten Noske, das aus Anlaß von Nostes 
Die nüchtern und kalt anmutenden Formen der „neuen Sachlichkeit“ haben den Vorteil, daß fie 60. Geburtstag (9. Juli) vom Reichswehr⸗ 
viel Licht und Sonne in die Räume hineinlaſſen. Links das Wohnhaus des Rektors Photothet miniſterium angekauft wurde. 
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Indeed 


echnik und 
dDerkehr 


Der 90. Geburts- 
tag des Grafen 
Zeppelin, des vor 
11 Jahren verſtor⸗ 
benen genialen Gt» 
finders des ftarren 
Luftſchiffes, wird von 
der Friedrichs 
hafener Luftſchiff⸗ 
werft mit der Fertig⸗ 
ſtellung des neuen 
großen Zeppelins 
„L. Z. 127“ gefeiert. 
Zeppelin wurde am 
8. Juli 1838 in Kon⸗ 
ſtanz geboren. Seit 
1898 widmete er ſich 
dem Luftſchiffbau. 
0° 1 Oval! rechts: Der alte 
ie . - — Graf in der Gondel eines 
Das Geburtshaus Zeppelins in Konftanz am Bodenſee S. B. D. ſeiner Luftſchiffe Groß 
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4 Bild links: 

Überblick über die Anfallſtätte in 
Ammendorf bei Biberach im württem⸗ 
bergiſchen Oberland, wo ein Perſonenzug 

Friedrichshafen — Stuttgart entgleiſte 
Kugler 
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Die Raketenwagenverſuche 
Fritz v. Opels bei Klein-Hurgwedel 
Bericht unſeres Sonderberichterſtatters Hans Puſen 


Eigentlich eine ideale Bahn für Raketenwagen — dieſe 
ſchnurgerade, 7 Kilometer lange Teilſtrecke der neuen 
Reichsbahnlinie Hannover⸗Celle, die bei Kl.⸗Burgwedel 
auf mehrere Kilometer hin mit hohen Böſchungen um⸗ 
ſäumt iſt und dann allmählich in die Unendlichkeit der 
Heide ausläuft! Aber Fritz v. Opel meint, ſo eine richtige 
Verſuchsſtrecke müßte an die 50 Kilometer lang ſein. 

Nichtsdeſtoweniger iſt der junge Pionier des Raketenautos 
auch hiermit zufrieden, macht immerzu ſeine Witze und 
gibt zwiſchendurch klar und ruhig ſeine Anweiſungen, 
obwohl über 50000 Menſchen zu beiden Seiten des 
Bahndammes andrängen, und Gendarmerie, Bahnpolizei 
und Feuerwehr ſeit dem Morgen des 23. Juni kein 
. Tr er Fre 2. e | Side finden, alle Unentwegten aus der Gefahrzone zurückzuſchieben. 


Um % läuft der Sonderzug der Reichsbahn ein, mit neuen 
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Bild tauſend Preſſevertretern und Ehrengäſten. Ein kurzer Vortrag, 
t8 und um 2,30 gibt Fritz v. Opel unter ungeheurer Spannung der 
rech A et f 5 r N 
Zuſchauer das Zeichen zum erſten Start; die Schutzdecke wird 
Der Be heruntergeriſſen, die Geſchwindigkeitsmeſſer geprüft; ein Monteur 
erſte FR ſtellt die Zündung an, flüchtet eilends die Böſchung hinauf, und 
79 unter ohrenbetäubendem Gebrüll und einem Luftdruck, daß wir 
Start des auf der Böſchung wie hingemäht werden, brauſt der Feuerwagen 
Opel auf feiner Bahn dahin, im Augenblick in eine dichte Rauchfahne 
pel⸗ gehüllt. Nach zwei Kilometer wird er programmäßig durch Brems⸗ 
Raketen⸗ raketen geſtoppt und unter tobendem Jubel durch eine Motordräſine 
Autos 
Nr. 3 
(im 
Hinter⸗ 
grund der 
flüchtende 
Monteur) 
* 
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an den Start zurüdgeichleppt: der erſte Verſuch iſt glänzend gelungen; der Opel Rat 3 
hat eine Stundengeſchwindigkeit von 254 Kilometer erreicht und damit den Weltrekord 
für Fahrzeuge auf Schienen, bislang 215 Kilometer, erheblich hinaufgeſchraubt. 

Ein zweiter Start ſoll eine Geſchwindigkeit von über 400 Kilometer erzielen. Diesmal 
muß — von ein paar unerſchütterlichen Filmoperateuren abgeſehen — bis auf 500 Meter 
alles geräumt werden und ein jeder bis hinter die Betonbrücke zurückweichen. Um den 
Luftdruck auf Lebeweſen zu erproben, wird eine Katze, in einen Kaſten geſperrt, mit⸗ 
fahren. — Inzwiſchen iſt die Erregung der Maſſen aufs höchſte geſtiegen. Und als jetzt 
der Startſchuß losgeht, dröhnt wie aus einer anderen Welt eine unglaubliche Erſchütterung 
herüber, daß die Menge ſich duckt, als wäre es ein Geißelhieb; und während eine mächtige 
Rauchſäule gen Himmel ſtößt, wird einem jeden klar: der Wagen iſt durch übermächtigen 
Druck aus den Schienen geſprungen und liegt zerſchmettert an der Böſchung. 

Aber dieſer Mißerfolg, der zum Glück ohne weiteren Schaden geblieben, wird den 8 0 . 7 N 
Erfindern nur ein Anſporn ſein, neue Geſetze für den Raketenwagen zu finden und neue Der explodierte Wagen er war in einer mächtigen Feuergarbe empor⸗ 
ungeahnte Geſchwindigkeiten zu erzielen. geflogen und wenige Meter weiter völlig zertrümmert gelandet Schirner 
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Der Schwung 
der Hrückenbogen trägt den Hlick zum 
anderen Ufer 
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Bild rechts: 
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Im 
Treppenhaus 
ſchafft die Spirale 
die Hewegung 
in die Tiefe 
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Bild unten: 
Alles 
ft Bewegung, 
die Hrücke felbft 
flieht mit der Run⸗ 
dung der Gitter- 
bogen nach hinten 
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Die Auflöfung 
der Fläche durch perſpektiviſche 
Strahlenbündel 


Sonder» 
aufnahmen. für 
unjere Beilage 

von Dr. Konſtanty 

Gutſchow, Hamburg 
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ImSchatten des Verdachts 


Erzählung von Fritz Skowronnek 


ange und beharrlich hatte der Forſtaufſeher 
8 Erwin Seifert um Erika, die Tochter ſeines 

Kollegen Klaus Peterſen geworben. Er war 
ein friſcher, fröhlicher Geſell, dem der Lebensmut 
aus den Augen ſprühte, und ein von feinen Vor⸗ 
geſetzten geſchätzter, pflichtgetreuer Beamter. Dazu 
kam noch, daß er aus einer wohlhabenden Familie 
ſtammte und ſeine Förſterprüfung mit „vorzüglich“ 
beſtanden hatte. 

Ein Mann mit ſolchen Eigenſchaften wäre in 
jeder Familie mit heiratsfähigen Töchtern freudig 
aufgenommen worden. Er mied 
jedoch allen Verkehr, ſeitdem er die 
Tochter des Hegemeiſters kennen 
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gelernt hatte, dem er als Ge— 
hilfe zugeteilt war. Morgens er» 
ſchien er dienſtlich, abends als 


Gaſt. Es unterlag bald keinem 
Zweifel, daß er ſich um das Haus⸗ 
töchterchen bewarb. Um ſo mehr 
wunderte man ſich in der ganzen 
Umgegend darüber, daß Monat 
um Monat verſtrich, ohne daß er 
den entſcheidenden Schritt tat. 

Das hatte jedoch ſeinen guten 
Grund. Denn Erika hatte ihn 
vom erſten Augenblick an mit 
gleichmäßiger Freundlichkeit, aber 
auch mit ſolcher Zurückhaltung be⸗ 
handelt, daß er im Zweifel blieb, 
ob ſie ihm ein wärmeres Gefühl 
entgegenbrächte. Er war ihr aber 
durchaus nicht gleichgültig, und es 
koſtete ſie viel heimliche Tränen und 
ftarfe Überwindung, um ihm ihre 
Neigung zu verbergen. Die Ars» 
ſache davon war ihre Liebe zur 
Mutter, die kränklich und gebrech⸗ 
lich ihre Tage im Lehnſtuhl zu⸗ 
bringen mußte. 

Bei paſſender Gelegenheit 
ein Kollege ihres Vaters war mit 
ſeiner Frau zu Beſuch gekommen 
und hatte ſie neckend gefragt, ob 
ſie denn alte Jungfer werden 
wollte, erklärte ſie in Erwins 
Gegenwart, ſie denke überhaupt 
nicht ans Heiraten, ſie werde nie 
die Pflege ihrer Mutter fremden 
Leuten überlaſſen. 

Die kranke Frau widerſprach in 
ihrer ruhigen Art. Sie könne 
bei ihrem Leiden ſteinalt werden. 
And es würde ihr eine große 
Beruhigung ſein, ihre Tochter gut 
verſorgt zu wiſſen. Seitdem wußte 
Erwin, daß er in der Mutter 
eine Verbündete hatte. Er nahm 
die nächſte Gelegenheit wahr, als 
Erika nach der Stadt gefahren war, 
ſeine Bewerbung bei den Eltern an⸗ 
zubringen. Sie wurde, wie es nur natürlich war, 
freudig angenommen, aber die Mutter riet dem Freier 
ſich noch zu gedulden, bis ſie Erika ins Gebet genommen 
und ihr, falls nötig, den Kopf zurecht geſetzt habe. 

Das war jedoch ſchwerer, als ſie dachte, denn 
Erika nahm die freudige Botſchaft nicht nur ſehr 
fühl auf, ſondern wehrte ſich dagegen mit der Ber- 
ſicherung, Erwin ſei ihr völlig gleichgültig. Wenn 
ſie mal heirate, werde es nur aus Liebe geſchehen. 

Die Mutter lächelte fein, das glaube ich dir nicht, 
das Auge der Mutter ſieht ſcharf, ich weiß, daß du 
den Erwin ſehr lieb haſt.“ „Selbſt wenn du Recht 
hätteſt, müßte ich ihn abweiſen“, erwiderte Erika. 
„Ich kann und will dich nicht verlaſſen.“ 

„Ich weiß, mein liebes Kind, daß das kein Vor⸗ 
wand iſt, aber dennoch biſt du auf 
dem Holzwege. Gerade meinetwegen 
mußt du ſeine Bewerbung annehmen. 
Jawohl meinetwegen! Moch ein Jahr, 
dann muß der Vater Penſion nehmen. 
And wenn er die Augen zumacht, was 
dann?“ — „Das läßt ſich doch nicht 
ändern, Mutter.“ 

„O doch! Wenn du Erwin heirateſt, 
find wir geborgen. Er hat uns ſchon 
gebeten, zu ihm zu ziehen. Damit 
wird mir eine ſchwere Sorge vom Herzen 
genommen. Daß du einen guten 
Mann beklommſt, weißt du.“ 
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Wiegen ſich auf hohen Stielen 
Viele weiße Blütenſterne. 
Ihre goldnen Herzen blühen 
Wie das abendſtille Gluͤhen 
Jener himmelhohen Ferne. 


„Ja, Mutter, aber Erwin müßte warten, bis er 
feſt angeſtellt wird und eine bebaute Stelle bekommt.“ 

„Wie ich ihn kenne, wird er es tun!“ Es dauerte 
noch einige Tage, bis Erika ihm ihr Jawort gab. 
Seine Liebe vertrug auch dieſe Belaſtungsprobe, 
daß er noch ein Jahr warten ſollte. Er ſtellte nur 
die Bedingung, daß Erika für einige Tage ſeine 
Eltern beſuchte, die ſchon ſehnſüchtig darauf warteten, 
die Schwiegertochter kennen zu lernen. 

Bon dem Beſuch kam die junge Braut ſchon am 
nächſten Tage und ganz verſtört zurück. Nach langem 
Drängen offenbarte ſie ſich dem Vater. Sie hatte 
bei Erwins Eltern ein ſchädelechtes Geweih hängen 
ſehen, einen kapitalen Sechzehn⸗Ender. Das ſei ohne 
Zweifel der vielverſprechende Zukunftshirſch, der im 
vorigen Jahr beim Kollegen Krumhaar gewildert 
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die Hauptſtadt der Steiermark, feiert ihr 800 jähriges Beſtehen 
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worden war. Das war kein gewöhnlicher Wilddieb 
geweſen, denn er hatte nur das Geweih kunſtgerecht 
abgeſägt und den Hirſch liegen laſſen. 

Auf ihre Frage hätten ihr Erwins Eltern geſagt, 
Erwin habe das Geweih zufällig in Königsberg 
hängen ſehen und ſehr billig gekauft. Der alte 
Hegemeiſter erſchrak heftig. Der Verdacht lag 
doch nahe, daß Erwin den Hirſch gewildert und 
das Geweih bei ſeinen Eltern in Sicherheit gebracht 
hatte. Der alte pflichttreue Hegemeiſter war empört. 
Vergebens mahnte die Mutter zur Beſonnenheit. 
Es ſei doch nicht ausgeſchloſſen, daß Erwin das 
Geweih wirklich gekauft habe. Auch das ſei ein 
ſchweres Unrecht, das er begangen habe. Er hätte 
ſofort die Sache anzeigen und veranlaſſen müſſen, 
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ſommergrünen Wieſen 


Lichterhobene, kreiſende Neife, 
Sonnentrunkener Vogelſang, 
Sinkend, verklingende Liebesweile, 
Saatenumwogter Vebensdrang! 


Martha Heubach-Drimborn 


daß nach dem Wilderer geforſcht wurde. — Als 
Seifert ahnungslos am Abend erſchien, verließ Erika 
ohne Gruß das Zimmer. Der Hegemeiſter erhob ſich 
und teilte dem ganz verblüfften Erwin mit, ſeine 
Tochter hebe die Verlobung mit ihm auf. Er werde 
unter dieſen AUmſtänden wohl ſelbſt ſeine Verſetzung 
in ein anderes Revier beantragen. Etwaige Mels 
dungen ſeien ſchriftlich zu erſtatten. 

Der Ton war ſo ſchroff und verletzend, daß 
Erwin, ohne ein Wort zu erwidern, mit einer kurzen 
Verbeugung davonging. Nachdem er ſich lange 
vergeblich den Kopf zerbrochen, was die Veran- 
laſſung zu dieſem ſchroffen Bruch geweſen ſein 
könnte, nahm er ſich Urlaub und fuhr zu ſeinen 
Eltern. Dort wurde ihm das Rätſel gelöſt. Erika 
habe das Geweih geſehen, habe nach der Herkunft 

gefragt und ſei von Stund' an 
nicht nur wie umgewandelt ge— 
= weſen, ſondern gleich am nächſten 
Morgen nach einem kalten Ab- 
ſchied weggefahren. Jetzt erkannte 
er ſeine Verfehlung, daß er die 
Sache nicht zur Anzeige gebracht, 
ſondern das Geweih heimlich ge— 
kauft hatte. Daß er ſelbſt im 
Verdacht ſtand, den Hirſch gewildert 
zu haben, ahnte er nicht. 

In geradezu verzweifelter Stim- 
mung kehrte er von ſeiner Fahrt 
zurück. Wenn Peterſen den Grund 
der plötzlichen Entlobung nicht 
verſchwieg, dann wurde er ent- 
laſſen und war als Grünrock 
überall und für immer erledigt. 
Er wurde menſchenſcheu, ging 
den Kollegen aus dem Wege und 
trieb ſich den ganzen Tag im Re⸗ 
vier umher. 

Inzwiſchen war die Brunſtzeit 
herangekommen. Peterſen ging jeden 
Morgen in der erſten Dämmerung 
ins Revier, um ſeine Hirſche zu 
beſtätigen, von denen einige zum 
Abſchuß reif waren. Schon am 
dritten Morgen hörte er zwei 
Schüſſe fallen, die ſo ſchnell auf⸗ 
einander folgten, daß der Knall 
faſt zuſammenſiel. So ſchnell ihn 
ſeine Füße trugen, eilte er der 
Wieſe zu, wo die Schüſſe gefallen 
waren. Zuerſt fand er Seifert an 
einer Kiefer bewußtlos zuſammen⸗ 
geſunken. Wie das blutüberſtrömte 
Loch erwies, hatte er eine Kugel 
in die linke Schulter bekommen. 
Auf der andern Seite der Wieſe 
fand er den Wilddieb, der in die 
rechte Bruſtſeite getroffen war. 

Eine Stunde ſpäter brachte er 
auf einem Leiterwagen beide Ver— 
wundete zu ſich nach Hauſe. 
Erika hatte inzwiſchen den Bor» 
fall durch Fernſprecher nach der 
Oberförſterei gemeldet und um 
ſchleunigen Beſuch des Arztes 
gebeten, der den Jagdherrn be— 
gleitete. Er erſchien ſehr ſchnell im Auto. 
Erwins Wunde erwies ſich nicht als gefähr— 
lich, denn die Kugel war glatt durchgeſchlagen 
und hatte nur das Schulterblatt etwas angekratzt. Er 
kam bald, nachdem er verbunden war, zu Bewußtſein. 

Bei der Unterſuchung des Wilddiebs zuckte der 
Arzt nur die Achſeln. Alle Blutgefäße rings um den 
Schußkanal ſeien zerriſſen, der ganze Lungenflügel 
voll Blut. Es habe keinen Zweck, ihn noch weg— 
zubringen. Peterſen ließ ihn in dem geräumigen 
Waſchhaus betten. Nach einer halben Stunde ließ 
der Arzt ihn rufen. Der Verwundete wolle ihn 
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ſprechen. Mit ſchwacher Stimme geſtand er, daß 

er den Grünröcken jo manchen Hirſch weggebolt, . 

zuletzt noch den ſtolzen Sechzehnender beim 
Hegemeiſter Krumhaar. Leider habe 
er nur das Geweih fortſchaffen 
können. 


Erwin lag wach, als Peterſen mit 
Erika an der Hand an ſein Bett trat. 
„Mein lieber Erwin, wir haben dich 
im Verdacht gehabt, den Zukunfts- 
hirſch gewildert zu haben. Das haſt 
du dir durch den Kauf des Ge— 
weihes ſelbſt zugezogen. Dieſe Scharte 
haſt du heute morgen ausgewetzt. 
Ich will dir keinen Vorwurf mehr 
daraus machen. Das Übrige kannſt 
du mit deiner Braut beſprechen.“ 


eee helene lll 


„ 8 7850 5 7 8 
Seit 20 Jahren Selbſtanſchluß in Deutſchland 
N wurde als erſter deutſcher Stadt am 10. 7. 1908 der automatiſche 

Selbſtanſchluß im Fernſprechbetrieb des Ortsverkehrs eingeführt. Das 
Selbſtanſchlußamt, das zunächſt für 1200 Anſchlußleitungen eingerichtet wurde, 
umfaßte damals etwa 900 Hauptanſchlüſſe. Es war nach dem amerikaniſchem 
Strowger-Syſtem von deutſchen Firmen erbaut. Im November 1924 hat das alte 

Ortsamt einem modernen S. A.-Amt Platz machen müſſen, das eine Aufnahme⸗ 
fähigkeit von 3000 Hauptanſchlüſſen beſitzt. Es unterſcheidet ſich von dem alten 
im weſentlichen dadurch, daß der Zentralbatteriebetrieb Verwendung gefunden 
hat. Während beim alten Amt zur Stromverſorgung der Mikrophone noch 
beſondere Batterien (Trockenelemente) bei den Sprechſtellen aufgeſtellt waren, 
geſchieht jetzt die Stromverſorgung aller Teilnehmerſprechſtellen aus einer auf 
dem Amt aufgeſtellten gemeinſamen Batterie (Akkumulatoren). Außerdem iſt das 
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Schaltwerk auf dem neuen Amt mit Vorwählern ausgerüftet, die bei dem 
alten Amt fehlten. Das jetzige Ortsamt umfaßt 3. Zt. etwa 2370 Haupt⸗ 
anſchlüſſe. — Nachdem es der Technik gelungen ift, Syſteme zu ſchaffen, die 
betriebsſicher und vor allem wegen Fortfall des Vermittlungsperſonals 
billiger arbeiten als handbetriebene Vermitlungsſtellen, wird der 
Selbſtanſchlußbetrieb in allen Ländern der Welt immer mehr und mehr 
eingeführt. Deutfchland ſteht hierbei mit an erſter Stelle. Bei Ein⸗ 
richtung neuer Fernſprechämter ſieht die Deutſche Reichspoſt nur noch 
den Selbſtanſchlußbetrieb vor. 

Beſonders wichtig iſt das für die kleinen Vermittlungsſtellen des flachen 
Landes. Die Teilnehmer dieſer Amter werden durch Einführung des 
Selbſtanſchlußbetriebes von den beſchränkten Dienſtſtunden der hand⸗ 
betriebenen Bermittlungsftellen unabhängig und können den Fern— 
ſprecher Tag und Nacht benutzen, was gerade auf dem Lande in drin- 
genden Fällen (Herbeiholen des Arztes, Tierarztes oder bei Feuers⸗ 
brünſten) von großer Wichtigkeit iſt. Für den Fernverkehr erhalten dieſe 
Landzentralen über eine Fernleitung Verbindung mit dem nächſtgrößten 
Fernamt, ſodaß jeder Teilnehmer jederzeit auch Ferngeſpräche führen 
kann. Für einen weiteren Ausbau dieſer Verbindungen iſt auch in der 
Amgebung von Hildesheim Vorſorge getroffen. 
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Bild rechts: Die riefigen Wählergeſtelle des neuen Ortsamtes »—> 
in Hildesheim 
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Im alten Fernamt; links ein Klinkenumſchalter, rechts ein Teil Das neue Fernamt zeigt eine vorbildliche und klare Aufſtellung der Apparate. Links 


der Fernſchränke ein Teil der Fernſchränke, in der Mitte der Prüfſchrank, rechts das Meldeamt 
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1 DXg2 folgt Dd3!). 9. LXd7+, 9. LXd7. 
Silbenrätſel 10. G- O. 10.115. 11. d2—43, 11. 6, 12. Tb. 
12. b5, 13. c4,13. bXc. 14. Sc. 14. De. 15. g4. 
.L86. 16. 4 116. 16.17. Tb6, 17.Dd5.18,TX e6+, 
8. Kd#. 19. Sb6, 19. Db7. 20.SXa8, Schwarz 
gab nach einigen Zügen die hoffnungsloſe, von 
Weiß ſehr energiſch geſpielte Partie auf. 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzwort⸗Silbenrätſel: Wagerecht: 
1. Sadowa, 3. Weibertreu, 5. Reſeda, 7. Warthe, 
9. Ader, 10. Reminiszere, 11. Roſe, 12. Alge, 
14. Rasmuſſen, 16. Demeter, 17. Sekunde. 

Senkrecht: 1. Samowar, 2. Ware, 3. Weida, 
4. Treuhänder, 6. Sereniſſimus, 8. Thereſe, 
9. Areal, 11. Rochade, 13. Gebäude, 14. Raſter, 
15. Senſe. 

Beſuchskartenrätſel: Geſangslehrerin. 

Silbenrätſel: 1. Dortmund, 2, evviva, 
3. Iſthmus, 4. Neuwied, 5. Energie, 6. Salvatini, 
bass 7. Eumeniden, 8. Epigraph, 9. Lama, 10. Eden, 
4 11. Hermandad, 12. Ahne, 13. Techtelmechtel, 

14. Kujon, 15. Enzian, 16. Irawadi, 17. nützlich, 
18. Geſtüt, 19. eſſektiv, 20. Havarie, 21. Endor, 
e eee e 

2 R. S 3: K tität, 26. Sonne — „Deine Seele hat kein 
geſpielt. o BE Geheimnis, das dein 8 nicht 
1 el. 1.05. 2.513, 2. 816 (Sſters von Rubinſein Raketenflug? — Alles ſchon einmal dageweſen — wenigſtens verriete.“ 3 
und Vimgowitie e 3 Sea, 3.45 MINE in der Phantaſtel Schon im 18. Jahrhundert machte man ſich fo über 3 ymamrütfel: 1. Pfennig, 2 Andante, 

ünſtig. wo „ 4. e? dd. 1 ; eee e ; er 
28a 5.8651 5.845563 (Borteilfafier wäre Leute luſtig, die den Weltenraum — damals mit der Dampfmaſchine — W 10 8 1 de 5 wollen ſein 
es geweſen). 6. bre. 6, Nds (Huch) bier (af erobern wollten. Jotoaktuell e ae t: Mein und Dein 
beſſer). 7. Lb5 +, 7. Sd7. 8. De2! 8. a7—a6 ( ſicht: 2 a = 
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Aus den Silben: an bahn bin. bo. chlo 
de de-de del - dorf—du e ei- eis elt 
—ſel—gen ger i- il il kret le— le ler 
leicht ma me- men mie —na—nau- nie 
— 1tie— pi-—pran- re- reu ri ri rid ro 
ja —ſinn —ſtru- ur te. teich ter ster dr. 
ur vil— find 22 Wörter zu bilden, deren Ann 
fangsbuchſtaben, von unten nach oben, und der en 
vierte Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, 
ein Zitat aus Goethes „Rechenſchaft“ ergeben; 
„ch“ gleich ein Buchſtabe. Bedeutung der Wörter = 
1. Stoßwafſe, 2. Göttin der Jugend, 3. Sport: 
platz, 4. chem. Verbindung, 5. Krankenpfleger, 
6. Stadt im Bezirt Wiesbaden, 7. ſpan. Tanz. 
8. fleines Gewäſſer, 9. Körperorgan, 10. Stadt 
in Thüringen, 11. Waſſerwirbel, 12. weſtdeutſche 
Berglandſchaft, 13. Schandpfahl. 14. ſtud. Zwei⸗ 
kampf, 15. Schuhputzmittel, 16. ſchlechte Cha⸗ 
raktereigenſchaft, 17. Seuche, 18. Nebenfluß der 
Donau, 19. Verfügung, 20. deutſcher Diglez⸗ 
dichter, 21. Teufelsname, 22. Eiſenſtift. » 


Schach Nebigiert von H. K. 
Nachfolgende intereſſante Partie wurde im 
Meiſterturnier zu Haſtings am 1. Januar d J. 
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Im Sommergarten / don 


noch verlangt er ſorgſame Pflege. Im Obftgarten bedarf das neu— 

gepflanzte Obſt im Juli und Auguſt reichlicher Bewäſſerung und flüſſiger 
Düngung. Der Sommerſchnitt des Apfel- und Birnenformobſtes geſchieht 
durch Entſpitzen der diesjährigen Seitentriebe, ſobald ſie das ſiebente bis neunte 
Blatt gebildet haben, über dem vierten bis fünften Blatt. Auch die frucht- 
tragenden Obſtbäume verlangen ſtarke Bewäſſerung in trockenen Zeiten, vor 
allem flüſſige Düngung im Bereich der Faſerwurzeln innerhalb und außerhalb 
der Kronentraufe, ſoweit es ſich mit der Unterpflanzung vereinbaren läßt. Bei 
Himbeeren und Brombeeren wird das alte abgetragene Fruchtholz kurz zurück⸗ 
geſchnitten. Von den jungen grünen Trieben laſſen wir höchſtens fünf bis ſechs 
der ſtärkſten ſtehen. Bei Johannis- und Stachelbeeren entfernen wir vorläufig 
nur das älteſte Holz, die Hauptauslichtung erfolgt im Winter. Nach dieſer 
Arbeit werden die Flächen gejäubert, 4 bis 5 em hoch mit Kompoſterde, Miſt 
oder Torfmull 
bedeckt und flach 
umgegraben. — 
Erdbeerbeete, die 
vier Jahre ſtehen, 
werden ausge» 
rodet, die übrigen 
werden nach der 


2 5 ſommerlichem Blühen und Reifen ſteht der Garten, doch auch jetzt 
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Erdbeermutterpflanze ee Kain 
mit Ausläufern 


Bild rechts: En 
Links: Der pikierte Aus- 
läufer ift in richtiger Höhe 
und Wurzellage einge- 
pflanzt. Rechts: Fünf bis 
ſechs Wochen nach dem 
Pikieren ift aus dem Aus- 
läufer eine kräftige Pflanze 
mit guter Wurzelbildung 

geworden 


Bild im Oval: 
Einen bunten 
luſtigen 
Farbenball 
bilden die 
Phlop⸗ 
ſtauden 
Garten⸗ 
ſchönheit 
Bild 
rechts 
unten: 
Der 
„Frauenſchuh“ 
Dieſe ſelten auftretende 
Orchideenart findet fich zu⸗ 
weilen in unſeren heimiſchen 
Wäldern. Die abgebildete 
ſelten ſchöne Pflanze mit ihren 16 
großen gleichmäßigen Blüten wurde 
von einem Naturfreund mitten im Tannen⸗ 
grün entdeckt Kloſe > 


Marke „L“ beſtreut, flach umgegraben und gründlich bewäſſert, Ende Juli, Mitte und Ende Auguft 
flüſſig gedüngt. Von den Ausläufern benutzen wir die den Mutterpflanzen am nächſtenſtehenden 
Pflänzchen zum Pikieren auf Beete und Neuanpflanzung im Auguft. — Der Blumengarten ſtehtbereits 
in vollem Blühen. Durch Reinhalten von Unkraut, Lockern der Erdoberfläche, reichliche Bewäſſerung und 
14tägige flüſſige Düngungen wird der Blütenreichtum ſtark beeinflußt. Rabatten, die mit Fuchſien, 
Pelargonien, Heliotrop, Agaeratum, Salvien und Vernonbegonien bepflanzt find, brauchen ſorgſamſte 
Pflege. — Raſenflächen müſſen ſtets kurz gehalten und gleichmäßig geſchnitten werden, um die dichte 
Raſennarbe zu erhalten. — Die erſte Blüte unſerer Roſen geht dem Ende entgegen. Der Gartenfreund, 
der Wildlinge hat, kann ab Mitte Juli auf das ſchlafende Auge veredeln. Die Triebe am Stamm werden 
mit Ausnahme von zwei bis drei der oberſten Schößlinge mit einem ſcharfen Meſſer glatt abgeſchnitten. 
Spritzen des ganzen Stammes und reichliche tägliche Bewäſſerung, ungefähr 14 Tage vor dem Veredeln, 
find notwendig, um die Saft⸗Zirkulation zu erhöhen, damit ſich die Rinde gut löſt. An einer glatten 
Stelle des Stammes macht man Doppelveredelungen, um kräftige Kronen zu erzielen. Nachdem etwa 
1½ bis 2 em lange T-förmige Einſchnitte gemacht find, werden die Rindenflügel leicht gelöft. Von dem 
ausgereiften Edelreis entfernt man die Blätter, ſodaß nur ein 3 em langer Stiel ſtehen bleibt. Das 
Okuliermeſſer wird 10 bis 12 mm unterhalb des Auges angeſetzt und ein Längsſchnitt ausgeführt, bis 
12 bis 15 mm oberhalb. In dem ovalen Edelaugenſchildchen darf ſich nur ein ganz dünnes Streifchen 
Holz befinden. Das Auge wird nun ſoeingeſchoben, daß es oben ein wenigüber dem Querſchnitt heraus- 
ragt. Dieſer Teil wird ſo weit abgeſchnitten, daß das Auge ungefähr in der Mitte der Offnung liegt. 
Die Veredelungsſtelle wird mit Baſt umbunden, doch bleibt das Auge frei. Das Beſtreichen der Ver⸗ 
edelung mit kaltflüſſigem Baumwachs unter Freilaſſen des Auges erfolgt, um die Okuliermade fern⸗ 
zuhalten. Das Abfallen des vergilbten Blattſtieles nach 10 bis 14 Tagen bedeutet, daß das 
Auge angewachſen iſt. Der Verband wird nun gelockert, damit er nicht einſchneidet. 
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50Oramm Flora⸗ Bild im Oval: a) Das Edelauge 
Pflanzennährſalz wird gelöſt, b) das abgelöſte Auge 


Bild unten: { 
£ a) Die Rinde ift gut ab» | 
gelöſt. b) Das Edelauge 
wird eingeſchoben. ) Mit 

Baſt wird das einge⸗ 
ſchobene Edelauge in der 
richtigen Lage gehalten f 


Hans 


Ernte geſäubert, Ein freiſtehendes Birnenſpalier. 
von allen Ranken Bei der Errichtung von Obſtſpalieren ift 
befreit und die darauf zu achten, daß alle Bäume 
Flächen je Qua- hinreichend Licht und Luft erhalten 
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Schulz, Berlin 
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